Vernissage, 6.11.2009 – Nyffeler Keller

Eröffnung: Navitrollas Tierleben

Lieber Daniel
Liber Navitrolla

Sehr geehrte Damen und Herren

Als Mitglied der Langenthaler Kulturkommission freue ich mich, dass ich diese Ausstellung mit einigen Worten eröffnen darf. Ich habe miterlebt, wie vor vier Jahren, im Porzi Areal Daniel Sägesser seine Balt Art Galerie eröffnete. Mit einer Ausstellung von verschiedenen Künstlern aus dem Baltikum. 
In einem kleinen Raum, wo früher das bekannte Langenthaler Porzellan dekoriert wurde, hat damit der künstlerische Brückenschlag zwischen dem Baltikum und der Schweiz begonnen. 
Dort, abseits der grossen Langenthaler Kulturinstitutionen suchte Balt Art seinen Platz im Langenthaler Kulturgeschehen. 
Daniel Sägesser, einer alten Langenthaler Burgerfamilie entstammend, hatte die Voraussetzungen, dass sein Projekt gelingt und in einigen Jahren ein wichtiger Farbtupfer in unserer Kulturlandschaft sein wird: 
Er ist. Journalist, Kunstliebhaber, Historiker, der sich schon seit Jahrzehnten mit der Geschichte Finnlands und des Baltikums beschäftigt, daneben einer, der, wie wir alteingesessenen Langenthaler es von unsern Vorvätern gelernt haben, arbeiten kann: Geduldig, fast schon hartnäckig, manchmal aber auch etwas stur. 

Daniel ist getragen von der Ueberzeugung, dass die Baltischen Staaten manches mit unserem Land gemeinsam haben:  Neben einer Geschichte, die gekennzeichnet ist vom Willen, die eigene Identität, inmitten von grossen Nationen zu behaupten, auch eine vielleicht gerade dadurch geprägte Kreativität, die bei künstlerisch begabten Menschen zum Ausdruck kommt. 
In den fünf Jahren seit die Balt Art Galerie besteht, waren in Langenthal verschiedene Baltische Künstler zu Gast. Sie vermochten immer neu mit ihren Bildern jener geheimnisvollen erahnten innern Welt, die sich hinter allem vordergründig Sichtbaren verbirgt, einen Ausdruck zu geben.

Ich erinnere an die Ausstellung etwa von Reti Saks, der estnischen Künstlerin, die vor einem einem Jahr unter dem Titel“ Zeitlos“, „Augenblicke“ hier im neu eröffneten Nyffeler Keller ihre Bilder und Skulpturen ausstellte.
Seit der Gründung vor vier Jahren hat Balt Art nun 8 Sonderausstellungen, Buchvernissagen, 
Ausstellungen im Chrämerhuus und jüngst in der Gelateria Riva verantwortet. 
Eine beeindruckende Aktivität, die die Langenthaler Kunstszene leider noch nicht in der Weise würdigt, wie sie es verdient hätte, die ich aber hier ausdrücklich würdigen will. 
Heute startet eine ganz besondere Ausstellung, und ein ganz aussergewöhnlicher Künstler ist bei uns zu Gast. - Schon das Bild auf der Einladung zeigt, dass uns etwas besonderes erwartet: Navitrollas Tierleben! Ueberdimensionierte, farbige Pilze, darunter in einer Matte mit farbigen Blumen weisse Hunde – oder sind es Schafe? - die eine Schnecke beobachten, die sich auf dem Hut eines Pilzes festgemacht hat!

Grelle Farben – natürliche Objekte, verstellt, verzerrt, verspielt. - Es erinnert an die fabelhafte Heimat aus der Navitrolla stammt. Er lebt in Südestland – und wie er auf seiner Hompage schreibt – in der Nähe eines grossen Baumes, inmitten weiter Felder und in der Nähe eines grossen Waldes.

Dort lebt er, mit vielen Tieren, mit Kühen, Schafen und Pferden. Seine Heimat, seine Tiere – sie spiegeln sich in allen seinen Bildern.

Aus seiner Heimat aus Südestland, aus Vrumaa dem Land mit dem grossen Baum, mit den weiten Weiden, dem nahen Wald – aus dieser Heimat ist er heute zu uns gekommen um bei dieser Vernissage dabei zu sein.

Er – Navitrolla, ein Künstler der – wie er selber sagt – eigentlich gar kein Künstler werden wollte. In der Schule dachte er daran Käser zu werden – doch er befürchtete, dass der Käse nicht wohl geraten könnte. An der Universität wollte er Geologie studieren, um Gold zu finden. Er fand es nicht. Schliesslich wollte er Zimmermann werden, aber so sagt er – es fehlte vorerst an genügend Holz. Zum Glück musste er nicht ins Militär – dafür entschied er sich zu einer Reise, einer Weltreise, wo er  seine künstlerischen Fähigkeiten entdeckte. 
Zurück beim Baum, auf der Grossen Wiese, am nahen Wald – begann er zu malen. Er musste damit seine Tiere, die immer zahlreicher wurden ernähren.

Er trug die Bilder in die Stadt, nach Talin und stellte fest, dass sie gefielen, dass sie gekauft wurden. Seine Fantasiebilder, die doch  Realität spiegeln. Die Weide, die Bäume die Tiere, die Heimat! Navritrolla konnte ausstellen. In Finnland, Frankreich, England….aber auch  in Taiwan, Indien, Japan und Kuweit.  Seine Bilder sollten schlicht gefallen und demjenigen, dem sie gefallen seine Interpretationen zulassen!
In Tallin entstand auch eine Galerie. 

Für sie malte Navitrolla. Neben vielen Bildern entstanden auch T-Shirts- sie sollen Wärme und Schutz geben, es sind in der Galerie Navitrollas Kaffeetassen zu haben– in ihnen hat der  Kaffee und der Tee einen ganz besondern Geschmack!
Ein besonderer Ort soll sie sein, die Galerie in Tallin: Sie soll Glücksgefühle vermitteln, von denen man noch lange träumt. So ihr Anspruch, von dem wir au der Homepage lesen!

Nun sind Navitrollas Bilder hier. In der Galerie Balt – Art, hier im Nyffeler Keller und der Künstler – ein Freund von Daiva, der Frau von Daniel unseres Galeriebesitzers ist selber aus den Weiten Estlands in die durchschnittliche Stadt gekommen, wo so vieles gegenwärtig gebaut wird und Nähe zerstört.
Navitrollas Reise vom Baum, von den Weiden, von den Tieren Südestlands hier her in unsere Stadt ist ein Zeichen der Verständigung zwischen zwei Völkern. Ein Zeichen dafür, das Kunst und Kultur Brücken schlagen kann.

„After great beauty there come tears“ – („nach dem Erleben von Schönheit, von erfüllten Augenblicken kommen die Tränen“)  – so heisst ein estnisches Sprichwort.

Eigentlich  ein melancholisches Sprichwort – eines, das in diese Jahreszeit des Herbstes passt. Dieser Jahreszeit wo die Natur uns viel Schönheit beschert – zugleich aber auch die Einsicht in die Vergänglichkeit bewusst macht. Offenbar lieben die Menschen in Estland dieses Gefühl des Oszillierens zwischen Schönheit und Melancholie, zwischen Glück und Trauer –besonders.
Ich spüre etwas davon auch in den Bildern von Navitrolla. Bilder die uns anrühren in der Schönheit ihrer Farben zugleich auch nachdenklich machen, wenn wir uns wiedererkennen in den geschäftigen Tieren, die sehnsuchtsvoll nach dem Tier auf dem Pilz blicken, jener Schnecke, die gemütlich und geduldig vorwärts geht und die geschenkte Zeit geniesst.

Geniessen wir die geschenkte Zeit heute abend und sind dankbar dafür, dass unsere Balt-Art Galerie als Farbtupfer das Kulturleben in unserer Stadt farbiger macht.
6.11.2009/Simon Kuert

